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Am 11. Mai hat die Tarifkommission der 
IG Metall über die veröffentlichten Pläne 
der Atos-Geschäftsleitung beraten. Das 
Ergebnis fiel eindeutig aus: Die Mitglieder 
der Tarifkommission lehnen die geplanten 
Maßnahmen zur Umstrukturierung ab. In 
der verabschiedeten Resolution fordern sie 
das Management auf, den begonnenen 
Transformationsprozess fortzuführen.  
 
Noch sind nicht alle Daten bekannt, aber schon die 
bekannten Eckpunkte sind besorgniserregend: Das 
Atos-Management plant einen Komplettumbau der 
Unternehmen und des Konzerns. Mehrere neue 
Gesellschaften sollen entstehen und die einzelnen 
Dienstleistungsbereiche voneinander getrennt 
werden.  Mit dem Umbau sollen mehr als tausend 
Arbeitsplätze abgebaut werden.  
 
Wirtschaftlichkeit schnellstens verbessern  
Bekannt wurden erste Daten der Pläne bislang durch 
eine kurze Darstellung im Aufsichtsrat und den 
Wirtschaftsausschuss des Gesamtbetriebsrats. 
Demnach will Atos die aktuellen Verluste in der 
Sparte Infrastructure and Data Management (IDM) 
möglichst schnell reduzieren und den Bereich 
profitabel machen. Die Einsparungen sollen vor allem 
durch Personalabbau und schlechtere 
Beschäftigungsbedingungen generiert werden.  
 
Planung noch nicht abschließend  
Ein erster Erfolg ist den Arbeitnehmervertreter*innen 
in der letzten Aufsichtsratssitzung gelungen: Im 
gemeinsam getragenen Beschluss des Aufsichtsrates 
wurde die Geschäftsführung beauftragt auch ein 
Konzept ohne eine Ausgliederung von 
Unternehmensteilen zu erstellen.  
 

Pläne sind der falsche Weg und … 
Die Mitglieder der Tarifkommission zeigten sich 
überzeugt, dass die geplanten Schritte keines der 
organisatorischen und wirtschaftlichen Probleme bei 
Atos lösen wird. Stattdessen droht das Gegenteil, in 
dem die Maßnahmen zu Unsicherheit und unnötigen 
Reibungsverlusten führen, statt die Lösung der 
Probleme in den Fokus zu stellen. Davon sind die 
IG Metaller*innen überzeugt.  
 
… widersprechen Transformationstarifvertrag 
Die Probleme sind nicht neu und bereits 2019 hatten 
sich Geschäftsführung und IG Metall mit dem Trans-
formationstarifvertrag auf einen Weg zur Lösung 
geeinigt. Die jetzigen Pläne stellen eine Abkehr von 
dem vereinbarten Weg dar. Deshalb heißt es in der 
Resolution der Tarifkommission: „Sowohl die 
geplante Abspaltung, als auch der vorgesehene 
Personalabbau widersprechen dem zwischen der 
Geschäftsführung und der IG Metall und 
Gesamtbetriebsrat 2019 vereinbarten Weg der 
Transformation. Die angekündigten Pläne stellen eine 
Abkehr von der sozialpartnerschaftlichen und mit-
bestimmten Zusammenarbeitskultur bei Atos dar.“  
 
Unverständnis und Entsetzen  
Auf großes Unverständnis stoßen die Pläne der 
Geschäftsführung auch bei den Beschäftigten. In 
verschiedenen Betriebsversammlungen zeigten sich 
die meisten entsetzt über die Radikalität der Pläne 
und dem Umfang des geplanten Abbaus.  
 
Ausgliederung muss vom Tisch 
Die Transformation wird nur mit den Menschen 
erfolgreich werden. Das muss die Grundlage für eine 

 
 
 
 

Bitte wenden - - - > 
 
 

 

Tarifkommission lehnt 
Managementpläne ab 
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erfolgreiche Neuaufstellung von Atos sein. Deshalb 
fordert die Tarifkommission die Geschäftsführung 
auf, die Ausgliederungspläne zurückzunehmen und 
in Gespräche über Lösungen im Rahmen der 
Transformation einzusteigen. 
 
Beschäftigungssicherung gilt bis Ende 2022 
Der Transformationstarifvertrag ist durch die Pläne 
der Geschäftsführung nicht berührt. Er gilt in jedem 
Fall bis Ende 2022. Und mit ihm gilt auch der darin 
geregelte Kündigungsschutz weiter. Das bringt 
Sicherheit für die IG Metall-Mitglieder. Wenn aber ein 
Teil der Beschäftigten in eine neue Gesellschaft 
ausgegliedert wird, gelten die jetzigen Tarifverträge 
nicht für die neue Gesellschaft. Dann nehmen nur IG 
Metall-Mitglieder die Tarifverträge als Rucksack mit.  
 
Tako beschließt Sondierungsgespräche 
Schon 2019 hat die IG Metall gezeigt, dass sie die 
Transformation im Sinne der Beschäftigten und des 
Unternehmens gestalten kann. In diesem Geiste 
haben die Mitglieder der Tarifkommission in ihrer 
Video-Konferenz die Geschäftsführung aufgefordert, 
in Verhandlungen einzutreten und den begonnenen 
Weg der Transformation fortzusetzen – auf Grundlage 
des Transformationstarifvertrages 2019 und ohne 
Ausgliederung und Personalabbau. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Gemeinsame Verhandlungen IG Metall und GBR  
Wie bereits 2019 haben die IG Metall-Tarif-
kommission und der Gesamtbetriebsrat von Atos 
(GBR) beschlossen, gemeinsam in Gespräche und 
Verhandlungen zu gehen. Deshalb haben beide eine 
gemeinsame Verhandlungskommission gebildet.  
 
Sondierungen sollen umgehend starten 
Sehr zeitnah sollen bereits die ersten Sondierungs-
gespräche mit der Geschäftsleitung vereinbart 
werden, um Lösungen auszuloten.  
 
Ziel von IG Metall und Gesamtbetriebsrat ist es, den 
begonnenen Transformationsprozess im Sinne der 
Beschäftigten und des Unternehmens fortzusetzen 
und zum Erfolg zu verhelfen, die Wirtschaftlichkeit 
durch Lösungen ohne Ausgliederung und 
Personalabbau zu erreichen und die 
Beschäftigungssicherung fortzuführen.  
 

Zukunft für alle statt Kahlschlag! 
 
Ihr wollt uns bei den Verhandlungen 
unterstützen? 
 

Wendet euch einfach an eure IG Metall-
Vertrauenspersonen und Betriebsräte. 
 
 
 IG Metall:  Nur gemeinsam geht es. Besser!   Jetzt Mitglied werden: 


